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ăFriday Iôm ăFriday Iôm   
    in Loveòin Loveò  

TBO spielt zur Hochzeit  
von Nati und Mark 



Seite 2  

 



Seite 3 

 

Yes we can war das Motto in der letzten Ausgabe 
unserer Herausposaunt. Uta erinnerte uns mit ihrem 
Leitwort an unsere Möglichkeiten und Fähigkeiten, 
Vereinsleben kreativ und lebhaft zu gestalten. 
Schon während der Jahreshauptversammlung wurde 
engagiert über die verschiedenen Möglichkeiten diskutiert. Nun ist das 
erste Päckchen geschnürt. Das TBO Ebstorf e.V. veranstaltet einen Tag der 
offenen Tür. 
Spartenleitungen und Vorstand haben ein kleines Event vorbereitet, in 
dem sich alle Mitglieder engagieren können und alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger Ebstorfs und Umgebung eingeladen sind, uns, den Verein mit 
seinen Orchestern und Ensembles näher kennenzulernen. 
Ein Verein zum Anfassen. Alle Gäste haben Zugriff auf die vielen 
Instrumente und können sie unter der Anleitung der Musikerinnen und 
Musiker des TBO, ausprobieren und zum Klingen bringen. Jung und alt 
können so ihren Spaß an den Instrumenten haben und sich an den selbst 
erzeugten Tönen voller Stolz erfreuen. 
Kommen Sie, sehr geehrtes Leserpublikum, und überzeugen Sie sich von 
der Schönheit der Musik. 
Ganz besonders ihr Kinder seid eingeladen. Für euch haben wir uns etwas 
ganz Besonderes ausgedacht. Lasst euch überraschen und lernt ganz 
nebenbei euer Lieblingsinstrument kennen. Ihr werdet viel Spaß und 
Freude mit eurem Instrument , das über uns sehr preiswert erworben 
werden kann, haben. Und mit einer Freundin oder einem Freund könnt 
ihr dieses schöne Erlebnis nochmal so schön haben. 
Ihr habt am 13. Juni ab 15:00 Uhr in der Oberschule in Ebstorf die Ge-
legenheit dazu. 
Außer der Musik warten auch ein paar Leckereien auf alle Gäste. 
Herzlich willkommen im TBO.  

Packen wir`s! 
 
Natürlich sind wir auch im Internet (tbo -ebstorf.de), per E-Mail (info@tbo-
ebstorf) und telefonisch (05822-9469276) zu erreichen.  

Ihr und Euer Hans-Wilhelm Erdt  

Yes, we do! 
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L¿neburger StraÇe 5 Å Winkelplatz Å 29574 Ebstorf Å www.eiscafe-aldo.de 

 



Seite 5 

 

Marathon oder Konzert? - 42,195 km laufen oder 2 Stunden konzertieren? 

Beide Disziplinen nehmen sich nicht viel  

Zum zweiten Mal nun wurde das TBO beim Marathonlauf in Hamburg 
vertreten. Der Grund hierfür ist simpel. Es stellte sich die einfache, aber 
nicht so ernst gemeinte Frage: Was ist für einen Musiker anstrengender, 
über Stunden eine viel zu 
weite Strecke laufen oder sich 
unter Körperbeherrschung 
einem Konzert widmen? 
Schließlich gehören viele 
Musiker aus unterschied-
lichsten Regionen zum 
Deutschen Turnerbund, so 
dass die Frage ăSport vs. 
Musikò ºfter aufkommt, als 
gedacht. 

Auf den ersten Blick liegt 
eines auf der Hand, beide 
Events benötigen eine Vor-
bereitungsphase. Ob nun 
hierf¿r das Wort ăProbeò 
oder ăTrainingò verwendet 
wird, ist egal, beide Phasen 
benötigen Monate. 
Offensichtlich ist, dass ein 
Marathonlauf eine sportliche 
Disziplin darstellt. Aber auch 
ein Konzert, besonders das 
Jahresabschlusskonzert des 
TBO, kann als körperliche Disziplin gesehen werden. 

Am 26.04.2015 um 9:00 Uhr startete in Hamburg erneut der Versuch, diese 
Frage zu beantworten. Zu  diesem Selbstversuch trat ein Musiker aus dem 
Trompetenregister des Hauptorchesters an. Die Zielsetzung war, die Lauf-
zeit des TBO aus dem Vorjahr zu verbessern. Begleitet von Regen-

Konzertmarathon 
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schauern, lustigen Kostümen, begeisterten Passanten und zahlreichen 
Powergels wurde das Ziel nach über 42 Kilometern letztendlich erreicht. 
Der Teilnehmer fühlt sich glücklich und erschöpft, genau wie nach dem 
Jahresabschlusskonzert. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass ein Jahresabschlusskonzert 
des TBO dem Musiker gleichviel abverlangt, wie der Lauf einem 
Marathonläufer:  

- Beherrschung in der Vorbereitungsphase und Willensstªrke ăam Ball 
zu bleibenò 

- Uniformzwang bzw. die besondere Auswahl der Kleidung  
- Volle Hingabe am Tag der Tage 
-  Inkaufnahme von k örperlichen Blessuren danach. 

Bei den zuletzt genannten körperlichen Blessuren könnte man denken, 
dass ein Marathonlauf im Vergleich mehr Schaden anrichtet. Jedoch 
stehen geschwollene oder gar blutende Lippen der Blechbläser, Krämpfe 
in Fingern von den Holzbläsern oder Blasen an den Händen der Schlag-
zeuger einem Muskelkater eines Läufers in nichts nach. 

Doch was wäre ein Marathonlauf ohne Zuschauer, welche auch bei 
schlechtem Wetter oder brüllender Hitze die Teilnehmer lautstark an-
feuern? Es würde nicht jeder das Ziel erreichen. So ist es auch bei den Zu-
schauern eines Konzerts, ohne Zuschauer würde ein Konzert nicht statt-
finden, ohne Zuschauer würde ein Konzert nicht aufregend sein, ohne 
Zuschauer wäre die Leidenschaft der Musiker beim Konzert nicht so 
stark, ohne Zuschauer wäre ein Konzert nichts Besonderes. 

Hiermit möchte ich mich im Namen des Vereins bei allen Zuschauern und 
Freunden des TBOs f¿r die treue Begleitung am ăStreckenrandò be-
danken. Ob nun im Konzertsaal oder bei anderen Veranstaltungen, die 
Zuschauer sind das Wichtigste und geben Kraft. 

Vielen Dank ! 

Max Wnuck und das TBO 
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Der harte Kern 
Mitgliederversammlung beim TBO 

Mit Bestürzung haben wir vom plötzlichen Tod von  

Susanne Hopp  
erfahren.  

 
Frau Hopp hat als langjährige Werberin in unserer Vereins-
zeitung einen großen Beitrag zur Jugendarbeit des Vereins 

geleistet. Wir sind ihr für ihr Engagement sehr dankbar.  
 

Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie.  
 
 

Die Mitglieder und der Vorstand des TBO Ebstorf e.V.  

Mein Wunsch aus der letztjährigen Herausposaunt nach mehr Mitglieder-
beteiligung auf der Jahreshauptversammlung wurde leider nicht erhört. 
Es ist immer eine überschaubare Menge an Mitgliedern, die sich zu 
diesem wichtigen Mitbestimmungstermin einfinden, und neue Gesichter 
sind eher die Ausnahme. Seit 2011, wo noch 47 Mitglieder von ihrem Mit-
bestimmungsrecht Gebrauch gemacht haben, ging die Beteiligung stetig 
bergab und in diesem Jahr war mit 27 Anwesenden leider ein Tiefpunkt 
erreicht. Ich wünsche mir auch in diesem Jahr wieder, dass die Resonanz 
2016 grºÇer wird, denn die zu treffenden Entscheidungen sollten von 
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einer breiten Basis getragen werden. 
Unser Vorsitzender Hans-Wilhelm Erdt schaute anfangs auf die ver-
gangenen Veranstaltungen zurück, dabei verwies er besonders auf die 
Bedeutung der kleinen Ensembles KMEK und Sprechpause, die bei 
einigen Konzerten den Verein erfolgreich repräsentierten. Die Bildungs-
messe des DRK, bei der sich auch das TBO vorstellte, hat leider nicht den 
gewünschten Nachschub an Musikern gebracht, die Zuschauerfrequenz 
war dazu einfach zu gering. Wilhelm lobte zwar die Herausposaunt als 
Aushängeschild des TBO, betonte aber gleichzeitig, dass die 
schwindenden Mitgliederzahlen und die geringere Anzahl bezahlter Auf-
tritte an den Rücklagen des Vereins nagen und dass Gegenmaßnahmen 
nötig sind. In diesem Zusammenhang dankte er den mithelfenden Mit-
gliedern, freiwilligen Helfern und Sponsoren, die Vieles erst möglich 
machen. 
Nachdem die Spartenleitungen und der Kassenwart ihre Berichte ab-
gegeben hatten, und auch die Kassenprüfer nichts beanstanden konnten, 
wurde der Vorstand einstimmig von den anwesenden Mitgliedern ent-
lastet. 
Bei den folgenden Wahlen wurden Uta Wichelmann -Eckert als zweite 
Vorsitzende und Jürgen Gelies als Kassenwart einstimmig in ihren 
Ämtern bestätigt, Sebastian Sitarek wird zukünftig als Materialwart 
fungieren und Matthias Beinroth wird zusammen mit Franziska Gelies im 
nächsten Jahr die Finanzen des Vereins prüfen. 

Für ihre zehnjährige Vereinszugehörigkeit konnten in diesem Jahr Knud 
Junge-Dombrowski, Sibille Menke, Petra Schulz, Ellen Reeber, Lukas 
Debbeler und Katherine Dombrowski (v.l.n.r.) mit einer Urkunde, der 
Vereinsnadel und einem Präsent vom ersten Vorsitzenden Hans-Wilhelm 
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Erdt geehrt werden. Ebenfalls seit zehn Jahren im Verein sind die ab-
wesenden Ken Dombrowski, Vincent Dombrowski, Til Hofferbert, Jonas 
Schulz, Malina Schulz und Uwe Stahnke. Für sein 25. Vereinsjubiläum 
wird nachträglich Marcel Kaminski geehrt werden.  
In einer engagiert geführten Debatte wurden von den Vereinsmitgliedern 
verschiedene Ideen und Ansätze für die Lösung des Problems mit den 
sinkenden Mitgliederzahlen genannt. Der Übergang von Jugendorchester-
musikern in das Hauptorchester wird zwar einerseits als dringend ge-
boten gesehen, andererseits würde dies aber das Nachwuchsorchester so 
schwächen, dass es dann auseinanderzubrechen drohe. Nachwuchs-
gewinnung sei deshalb dringend geboten und auch der Einsatz von 
Musikern in Haupt - und Jugendorchester dürfe kein Tabu sein und wird 
derzeit ja sogar schon praktiziert. Die Nachwuchsgewinnung würde zu-
nehmend schwieriger, da Schulzeiten sich bis in den Nachmittag ver-
längerten und auch andere Hobbys ihre Zeit forderten.  
In Wilhelms Ausblick standen die Vorbereitungen für den Stadel im 
September im Vordergrund, hier sei wieder Engagement gefragt, um die 
Großveranstaltung zu einem Erfolg werden zu lassen. 
In diesem Sinne ð Packen wir es an! 

Knud Junge-Dombrowski 
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Hochtiet ! 
Endlich mal wieder eine Hochzeit im Verein! Am 16. Mai 2015 hat die 
Saxofonistin Natalie Beecken aus dem TBO-Hauptorchester ihren Mark 
Beecken geheiratet. 

Die beiden hatten bereits 
im Vorfeld den Wunsch 
geäußert, dass sie es 
schön fänden, wenn das 
Orchester/ KMEK 
während ihres Trau-
gottesdienstes in der St. 
Marien Kirche in Eimke 
etwas musikalische 
Untermalung anbieten 
könnte. Da uns kein Auf-
wand zu groß ist, wir 
keine Kosten und Mühen 

scheuen und da genug freiwillige Musiker und geladene Gäste des Haupt-
orchesters zur Verfügung standen, haben wir uns dem Projekt 
ăKirchenkonzertò sehr gern angenommen. 
Mark als Bräutigam gab uns eine Hilfestellung bei der Auswahl der 
Stücke, sodass auch in dieser Hinsicht 
schnell alle Unklarheiten beseitigt 
waren. So fiel die Wahl auf die beiden 
St¿cke ăFriday I'm in Loveó (The Cure) 
und ăSomebody to Loveó (Queen). 
Kurzerhand haben wir Kontakt mit 
dem Küster der Kirche in Eimke aufge-
nommen, der uns in jeglicher Hinsicht 
bei unserem Projekt unterstützt hat.  
Während Braut und Bräutigam, die 
sich bereits an dem Hochzeitsdatum 
schlechthin (15.5.15) standesamtlich 
das Ja- Wort gegeben hatten, im Garten 
feierten, probten wir sogar einmal in 
Eimke in der Kirche. Klang und 
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